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Schmelzende Gletscher, rutschende Berge, eingeschlos-
sene Dörfer, zeitweise Engpässe in der Wasserversor-
gung, Hitzestress in Städten, Skipisten ohne Schnee – 
der Klimawandel macht sich in der Alpenregion immer 
häufiger bemerkbar. Noch weiß niemand, wie Berchtesga-
den, Garmisch-Partenkirchen oder andere Gegenden im 
Alpenraum in einigen Jahrzehnten aussehen werden. 
Doch extreme Wetterereignisse werden häufiger. Das 
Ökosystem der Alpen ist gefährdet und damit die wirt-
schaftlichen Grundlagen der Menschen in dieser Region:
Siedlungsentwicklung, Landnutzungen, Energiewirtschaft 
und eben der Tourismus. Mit neuen Schneekanonen ist 
da wenig zu gewinnen. Es braucht wirkliche Alternativen, 
langfristige Anpassungen – und zwar überall in den Al-
pen. Denn, soviel ist sicher, der Wandel bleibt – die Glet-
scher gehen. Hier setzt CLISP an.

Von „klimawandelfitten“ Systemen
Die Folgen des Klimawandels wie steigende Risiken durch
Naturgewalten, regionale Mangel an Wasser oder eben ab-
nehmende Schneesicherheit gefährden zunehmend Siedlun-
gen, Infrastruktur, Menschenleben und die Wirtschaft. Wir sind 
nicht vorbereitet. Nicht fit für den Wandel. Genauso wenig, 
wie die Raumplanung – genau die Disziplin, die sich um eine 
geordnete, zielgerichtete Planung in den Gebieten bemüht. 
Kann die Raumplanung ihre Schlüsselposition bei der Anpas-
sung von Regionen im Wandel also gar nicht erfüllen? Fest 
steht: Raumplanungssysteme leisten schon seit Jahren sehr 
gute Dienste – aber wie macht man sie wirklich „klimawandel-
fit“? Eine Frage und eine Herausforderung, der sich das Pro-
jekt CLISP stellt: es führt umsetzungsorientierte Klimafolgen- 
und Anpassungsforschung in insgesamt zehn Modellregionen 
auf lokaler und regionaler Ebene durch. Wesentlich dabei ist 
die enge Zusammenarbeit mit Politik, Entscheidungsträgern 
vor Ort und anderen Akteuren in den Modellregionen.

Geht nicht – gibt’s jetzt!
Das Projekt CLISP konzentriert sich auf die Herausforderun-
gen, denen die Raumplanung angesichts des Klimawandels 
gegenübersteht. Dabei sollen Lösungsansätze für eine „klim-
abeständige“ Raumplanung erarbeitet werden, um zur Klima-
anpassung beizutragen. Das Projekt zielt auf eine voraus-
schauende Planung. Alle Tätigkeiten in der Gegenwart 
müssen vor dem Hintergrund eines Zukunftsszenarios beste-
hen. Neue Häuser in zukünftig gefährdeten Gebieten: Geht 
nicht mehr! Wälder einfach abholzen: Geht nicht mehr! So 
schützen wir uns vor dem Klimawandel. Raumplaner spre-
chen dann davon,

„klimawandelbedingte räumliche Konflikte zu vermeiden und 
abzumildern, die Verwundbarkeit von Raumentwicklung und 
Raumstrukturen gegenüber negativen Klimawandelfolgen zu 
reduzieren und daraus resultierende Schäden und Kosten zu
verhindern“. CLISP hilft den Raumplanern dabei, ihre Raum-
planung im Alpenraum nachhaltiger und klimaangepasster zu 
machen. In CLISP werden die Raumplaner ihre bisherigen 
Strategien und Systeme überdenken. Neue Konzepte und Me-
thoden gilt es zu entwickeln, um überhaupt sicher einschätzen 
zu können, welche Gebiete in den Alpen wie stark gefährdet 
sind. Aber eine ganze Region „klimafit“ gestalten – das kön-
nen die Raumplaner nicht alleine. Dieses Problem kann nur 
durch Zusammenarbeit gelöst werden. „Risk-Governance-An-
satz“ nennt man dieses Modell, bei dem Behörden, Politik, Or-
ganisationen, Industrie, ja wir alle, an einem Strang ziehen. 

Nur eines von vielen Zeichen, dass gehandelt werden muss: Rückzug 
des Pasterzengletschers (Großglockner), Ende Mai 2005.
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Das Projektteam von CLISP beim 3. Partnertreffen im März 2009 in Ittigen.  
© Alexandra Bader

Z.B. durch Risikokommunikation oder die Etablierung eines
transnationalen Expertennetzwerks für Raumplanung und
Klimawandel und die Sensibilisierung von Politik und sons
tigen Entscheidungsträgern für klimabedingte Risiken. 

Fitter Traumstart
CLISP ist ein Folgeprojekt des INTERREG III B Alpenraum-
projekts ClimChAlp („Climate Change, Impacts and Adaptation 
Strategies in the Alpine Space“), das 2006 bis 2008 durchge-
führt wurde. In einem Arbeitspaket des Projekts wurden Klima
wandelfolgen für die Raumentwicklung und mögliche Anpas-
sungsstrategien, z. B. durch eine risikoorientierte Raumplanung, 
untersucht. Um das Wissen über die Folgen des Klimawan-
dels auf die Raumentwicklung und Wirtschaft zu verbessern 
und neue Erkenntnisse in geeignete und anwendbare Anpas-
sungsmaßnahmen im Alpenraum umzusetzen, hielt eine Kern
partnerschaft des o. g. Arbeitspakets im Rahmen von Clim-
ChAlp weitere Fallstudien auf regionaler und lokaler Ebene für 
erforderlich. Seit CLISP im September 2008 seine Initialzün-

dung mit dem ersten Projektpartnertreffen erfahren hat, sind 
enorme Fortschritte im Sinne der transnationalen Zusammen-
arbeit festzustellen. Ein Meilenstein war ein internationaler 
Expertenworkshop zum Thema „Klimawandelfitness der 
Raumplanung“. Hierbei wurden einerseits wesentliche Weichen
stellungen für die inhaltliche Zusammenarbeit der Partner-
schaft vorgenommen, andererseits aber auch eine Multiplika-
torwirkung gegenüber am Projekt interessierten Experten und 
der allgemeinen Öffentlichkeit bewirkt.

CLISP ist INTERREG-Leuchtturm…
… weil auf das Wirtschafts-, Gesellschafts- und Planungsge-
füge der Zukunft Einfluss genommen wird;

... weil erkannt wurde, dass viel mehr in der Gemeinschaft zu 
erreichen ist als alleine;

... weil klimarobuste Raumordnung ganz unmittelbar den
Menschen in den Modellregionen zu Gute kommt.

INTERVIEWINTERVIEW mit Thomas Probst vom Alpenforschungsinstitut

Thomas Probst zeichnete für das Transnationale Projekt-
management von CLISP sowie die Bearbeitung der baye-
rischen Modellregionen im Rahmen von CLISP verant-
wortlich.

Was war das größte Erlebnis, das Sie im CLISP Projekt 
hatten?
Als besonderes Ereignis möchte ich zum jetzigen Zeitpunkt
das Kick Off-Treffen im September letzten Jahres in Wien
nennen. Nicht einfach, weil damit der Startschuss für die
operative Arbeit gefallen ist, sondern vor allem, weil das
Treffen und die Teilnehmerschaft mit Vertretern der Raumord-
nung aus allen Alpenländern die politische und strategische 
Bedeutung der raumordnerischen Anpassung an den Klima-
wandel im Alpenraum widerspiegelten.

Welche besondere transnationale Komponente trägt das 
CLISP Projekt?
Der Klimawandel macht nicht an Staatsgrenzen Halt. Alle Al-

penländer werden langfristig mit seinen 
Folgen zu kämpfen haben, weswegen 
die gemeinsame Erarbeitung von Anpas-
sungsstrategien, die dauerhafte Vernet-
zung der Raumordnungsbehörden und 
-experten sowie das voneinander Lernen ein sehr effizienter 
Ansatz für eine „klimasichere“  Raumentwicklung sein dürfte.

Was würden Sie jemandem raten, der ein vergleichbar 
ambitioniertes Projekt starten und leiten will?
Die Vorbereitung von CLISP und der bisherige Projektverlauf 
zeigen, wie wichtig vertikale und horizontale Kooperationen 
sind. Die Herausforderungen, vor denen der Alpenraum
angesichts der potenziellen Folgen des Klimawandels steht, 
kann man raumplanerisch nur durch eine zielgerichtete Zu-
sammenarbeit aller räumlichen Ebenen und aller raumrele-
vanten Fachbereiche in den Griff bekommen – und das am 
besten grenzüberschreitend.
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Im Rahmen der „Europäischen territorialen Zusammenarbeit“ der europäischen Strukturpolitik – besser 
bekannt unter dem Programmtitel INTERREGB – fördert die Europäische Union die transnationale Zu-
sammenarbeit in staatenübergreifenden Kooperationsräumen mit dem Ziel einer integrierten räumli-
chen Entwicklung.

Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) informiert die Fachöffentlichkeit und 
unterstützt den Ergebnistransfer, organisiert den bundesweiten Austausch, vertritt den Bund in den 
Lenkungsausschüssen und unterstützt Projekte von besonderem Bundesinteresse im Rahmen des 
„Bundesprogramms Transnationale Zusammenarbeit“.
Hrsg.: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung im Bundesamt für Bauwesen und Raumord-
nung, Bonn

www.bbsr.bund.de, www.interreg.de

Falls nicht anders gekennzeichnet liegen sämtliche Bildrechte bei den Projekten.
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